
Krise in Niger: Französische Armee beginnt ihren Rückzug innerhalb
einer Woche
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Die in Niger stationierten französischen Truppen werden „innerhalb einer Woche“
ihren Abzug aus dem Land beginnen, wie der Generalstab der französischen
Streitkräfte am Donnerstag, dem 5. Oktober, mitteilte.

„Wir werden die Abzugsoperation innerhalb einer Woche in guter Ordnung, in Sicherheit und
in Abstimmung mit den Nigrern beginnen“, erklärte heute der Generalstab der französischen
Armee. Die in Niger stationierten französischen Truppen werden somit ihren Abzug aus dem
Land einleiten. Die Beziehungen zu dem aus dem Staatsstreich vom 26. Juli
hervorgegangenen Militärregime sind nach wie vor angespannt, wie der Generalstab der
Streitkräfte am Donnerstag betonte.

Der französische Präsident Emmanuel Macron hatte am 24. September das Ende der
militärischen Zusammenarbeit mit Niger und den schrittweisen Abzug der 1.400
französischen Soldaten aus dem Sahelland „bis Ende des Jahres“ angekündigt und damit dem
Willen der neuen nigrischen Machthaber entsprochen, die den demokratisch gewählten
Präsidenten Mohamed Bazoum gestürzt und alle Verteidigungsabkommen zwischen Niamey
und Paris aufgekündigt hatten. „Wir werden tun, was geplant ist, es wird entsprechend der
Planung ablaufen“.

Etwa 1.000 französische Soldaten und Kampfflugzeuge sind auf dem französischen
Luftwaffenstützpunkt in Niamey und etwa 400 in Ouallam und Ayorou, im Nordwesten des
Landes im sogenannten „Dreiländereck“ zwischen Niger, Burkina Faso und Mali eingesetzt.
Die Gegend gilt als ein Zufluchtsort der Gruppe Islamischer Staat (IS). Die auf den
vorgeschobenen Stützpunkten eingesetzten Soldaten sollen die ersten sein, die sich aus dem
Einsatz zurückziehen. „Wir treffen Vorkehrungen, um die Sicherheit aller an dem Rückzug
beteiligten Personen zu gewährleisten“, erklärte der französische Generalstab, insbesondere
auf der Straße, die die vorgeschobenen Stützpunkte mit der Hauptstadt verbindet, was vor
dem Hintergrund der Verschlechterung der Sicherheitslage im Land nach mehreren Angriffen
mit Dutzenden von Todesopfern Luftunterstützung erfordern könnte.

Für die Soldaten bedeutet dieser von der Junta verlangte Abzug das Ende einer seit zwei
Monaten unsicheren Situation mit unregelmäßiger Versorgung und regelmäßigen
antifranzösischen Demonstrationen vor ihren Kasernen in Niamey. Dort beherbergt das
französische Gelände innerhalb einer nigrischen Liegenschaft Hunderte von Büros in
Fertigbauweise, modulare Hangars und Unterkünfte für Flugzeuge, Zelte, Pilotenkabinen für
Drohnen, Bulldozer der Pioniertruppe, und so weiter. Auf Ersuchen der früheren nigrischen
Regierung hatte Frankreich seine Präsenz in der Hauptstadt mit Panzern und Hubschraubern
ausgebaut, dazu kamen fünf Reaper-Drohnen und mindestens drei Kampfflugzeuge.
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Die Soldaten haben für den Rückzug keine andere Wahl, als den Landweg zu benutzen,
entweder über Benin — eine Option, die das nigrische Militärregime allerdings ablehnt —
oder in den Tschad, was dann bedeuten würde, dass die nach Frankreich zurückkehrenden
Container über den Hafen von Douala in Kamerun transportiert werden müssten. Die Option
einer Luftbrücke scheint derzeit nicht zu bestehen, da die nigrischen Militärmachthaber bis
auf weiteres den Überflug französischer Flugzeuge über ihr Territorium verbieten.


